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Geleitwort   I 

 

Geleitwort 

 

In den SCHRIFTEN ZUM MANAGEMENT erscheinen Arbeiten, die primär im Rahmen 

von Forschungsprojekten entstanden sind. Sie beschäftigen sich mit den Themenfeldern 

Politik/Planung, Organisation, Führung, Kontrolle und Änderung/Wandel der Unterneh-

mung. Prägend für die einzelnen Bände der Schriftenreihe ist ein doppelter Anspruch:  

Einerseits theoretisch fundiert Konzepte und Entwürfe zu entwickeln, und andererseits 

„praktisch“ verwertbare Gestaltungs- und Anwendungshinweise auszuformen. Je nach 

Thematik werden dabei allerdings unterschiedliche Mischungsverhältnisse von Theorie 

und Pragmatik vorherrschen. 

 

Sie wendet sich damit an Wissenschaftler und Studierende im Bereich des Managements, 

aber auch an entsprechend interessierte Praktiker in Wirtschaft, Verwaltung und Beratung. 

Der 37. Band „Die erfolgreiche Internationalisierung kleiner und mittlerer Unternehmun-

gen (KMU): Modellentwicklung, empirische Überprüfung sowie Handlungsempfehlungen 

für die Managementpraxis“ entstand als Dissertation an der Leibniz Universität Hannover.  

 

Ein „Nachdenken“ über die erfolgreiche Internationalisierung mittelständischer Unterneh-

mungen unter einer Reflexion vorliegender Konzeptrudimente und der Genese eines theo-

riegeleiteten Bezugsrahmens, einer quantitativen Überprüfung entsprechender Hypothesen 

sowie einer Fortführung der Überlegungen bis in den Bereich von Implikationen für die 

Praxis ist vor dem Hintergrund der kritischen Bedeutung kleiner und mittlerer Unterneh-

mungen (KMU) für die deutsche Wirtschaft dringend notwendig, aber auch höchst kompli-

ziert. 

 

Die Notwendigkeit resultiert daraus, dass sich auch Klein- und Mittelunternehmungen 

(KMU) zunehmend im Ausland engagieren. Im Fokus bisheriger wissenschaftlicher Ana-

lysen standen jedoch die Auslandsaktivitäten von Großunternehmungen. Vor dem Hinter-

grund der weiterhin gültigen These von Welsh/White „A small business is not a little big 

business“ zeigt sich, dass für KMU einigermaßen umfängliche und empirisch bewährte 

Erkenntnisse nicht vorliegen, da aufgrund obiger These eine entsprechende Übertragung 

von Empfehlungen für eine Internationalisierung aus der Sicht von Großunternehmungen 

eben nicht zulässig ist. Durch die begrenzten Finanzierungsmöglichkeiten sowie durch die 

knappen personellen Ressourcen, die geringe Auslandserfahrung und das Fehlen von In-

formationen über eine ausgewogene Internationalisierungsstrategie zeigt sich die Interna-

tionalisierung als virulente Herauforderung für KMU. Damit das Internationalisierungspo-

tenzial von KMU besser genutzt werden kann, scheint es erforderlich, entsprechende Er-

folgsfaktoren speziell für den Mittelstand zu identifizieren und empirisch zu beleuchten, 



II   Geleitwort 

 

um auf dieser Basis dann Hinweise für einen erfolgreichen Gang ins „Ausland“ zu generie-

ren.  

 

Die Komplexität einer Bearbeitung der Themenstellung zeigt sich zunächst bei einer 

Durchsicht relevanter Zugangsliteratur darin, dass es mindestens drei betriebswirtschaftli-

che Forschungsbereiche mit zumindest partieller Objekt-Relevanz gibt: den Forschungs-

strang, der sich mit Mittelstandsunternehmungen beschäftigt, die Erfolgsfaktorenforschung 

sowie das strategische Management (einschließlich des Internationalen Managements). 

Zwar liegen im Rahmen der Mittelstandsforschung durchaus erste konzeptionelle und qua-

litative Analysen zum Phänomenfeld vor, allerdings dominieren jeweils singuläre Konzep-

te und Erhebungen zu den drei genannten Forschungsströmen. Zudem überwiegen gerade 

im Bereich der deutschsprachigen KMU-Literatur häufig deskriptive Fallanalysen sowie 

eine eher normativ-handlungs-pragmatische Grundorientierung. Die Erfolgsfaktorenfor-

schung zeigt sich in Bezug auf die identifizierten Stellhebel als höchst divergent, was Ana-

lyseebene/Aggregationsgrad sowie Ergebnisse betrifft, und das Internationale Management 

bewegt sich ganz überwiegend in der Welt der Großunternehmungen. Insgesamt zeigt sich 

eine unzureichende Bearbeitung einer erfolgreichen Internationalisierung aus der Sicht und 

für die Situation einer KMU.   

 

Bis heute steht somit die Entwicklung eines umfassenden Konzepts zur erfolgreichen 

Internationalisierung von KMU noch aus, das die relevanten Charakteristika der KMU 

(„Mittelstandsforschung“), die spezifischen Erfolgsfaktoren internationalisierender KMU 

(„Erfolgsfaktorenforschung“) und die planerische Ansteuerung des Auslandserfolgs („Stra-

tegisches, internationales Management“) unter den vorgenannten Merkmalsbedingungen 

gesamthaft in einer Studie analysiert und das auch gestaltungszentrierte Implikationen  

– über die Postulatsebene hinausgehend – liefern könnte. Mit diesen Charakterisierungen 

sind im Kern die Ausgangssituation und das Arbeitsfeld der Dissertation umrissen 

 

Mit dem differenziert ausformulierten und hinsichtlich seiner Herleitung bestens begründe-

ten Rahmenkonzept und der bemerkenswerten empirischen Überprüfung durch eine quan-

titative Analyse des Modells wird insgesamt ein exzellenter Basisstein für die gegenwärtig 

noch bestehende Lücke im Argumentationsfeld einer „erfolgreichen Internationalisierung 

im KMU-Bereich“ erarbeitet, dem ich eine weite Verbreitung wünsche.  

 

 

Hannover, im Juni 2012                                                         Claus Steinle 
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Vorwort            III 

 

Vorwort 

 

„Wir sind nur dadurch erfolgreich, dass wir uns im Leben oder im Krieg oder wo auch 

immer ein einzelnes beherrschendes Ziel setzen und diesem Ziel  

alle anderen Überlegungen unterordnen.“ 

 

Dwight D. Eisenhower 

 

 

Wenn ich an die Ausarbeitung dieser Dissertation zurückdenke, so war dies ein durchaus 

herausfordernder aber auch spannender Weg, auf dem ich an der einen oder anderen Stelle 

glaubte, mein Ziel aus den Augen zu verlieren oder die Zielerreichung nicht mehr zu be-

herrschen. Ob ich mich „im Krieg“ mit Hypothesenherleitungen und statistischen 

Auswertungsmethodiken befand, zielsuchend im „Dschungel der Wissenschaft“ umherirrte 

oder sich mein Privatleben an einigen Wegstellen dem Ziel „Die erfolgreiche Promotion“ 

unterzuordnen hatte, so gab es doch viele Personen in meinem Umfeld, die mich auf die-

sem Weg begleitet und unterstützt haben. Sie alle haben dazu beigetragen, dass ich diese 

Arbeit erfolgreich zu Ende führen konnte. In diesem Zusammenhang spreche ich meinen 

Wegbegleitern einen großen Dank aus.    

 

Zunächst gilt mein Dank meinem Doktorvater Prof. Dr. Claus Steinle, der es mir ermög-

lichte, an seinem Institut als Projektmitarbeiter tätig zu sein und zum Thema „Internationa-

lisierung mittelständischer Unternehmungen“ zu forschen. Die Unterstützung während und 

nach Bearbeitung des Forschungsprojekts, die jederzeit vorhandene Gesprächsbereitschaft 

sowie die großen Entscheidungs- und Handlungsspielräume haben mich immer wieder 

motiviert. Mein Dank gilt zudem Prof. Dr. Klaus-Peter Wiedmann für die Übernahme des 

Zweitgutachtens, Herrn Prof. Dr. Daniel Rösch für den Vorsitz der Prüfungskommission 

und Herrn Dr. Roland Zieseniß in seiner Funktion als wissenschaftlicher Beisitzer im 

Rahmen der Disputation.  

 

Meinen Kolleginnen Dr. Mirjam Barnert und Dr. Tanja Ernst sowie meinem Kollegen  

Dr. Dennis Michalak danke ich hiermit herzlichst für die vielen wissenschaftlichen Diskus-

sionen und Anregungen sowie das Zurückholen auf den richtigen Weg. Erst durch ihre 

Anmerkungen und ihren fachlichen Input hat diese Arbeit den nötigen Feinschliff erhalten. 



IV   Vorwort 

 

Auch die vielen heiteren nicht-wissenschaftlichen Gespräche werde ich in guter Erinne-

rung behalten, da sie zu einem äußerst netten sowie produktiven Arbeitsklima führten.  

Von unschätzbarem Wert waren zudem die Korrekturarbeiten von Frau Brigitte Mück, 

Diplom-Ökonomin Antje Schöneck, Diplom-Kaufmann Wolfgang Schubert sowie Dip-

lom-Ökonom Timo Wichmann, die zu einer weitgehenden Fehlerfreiheit der vorliegenden 

Arbeit beitrugen.  

 

Des Weiteren gilt mein Dank Dr. Stefan Krummaker, der mich überhaupt erst auf die Idee 

brachte, dieses Vorhaben in Angriff zu nehmen, sowie Volker Schneider für die Unterstüt-

zung dieses Forschungsprojekts. Ohne sie wäre diese Arbeit wohl nicht entstanden. 

 

Eine Dissertation zu schreiben kann nie ohne den Beistand der Familie gelingen, die insbe-

sondere während der Schlussphase der Promotion sehr viel Rücksicht auf mich nehmen 

musste. Mein besonderer Dank gilt daher meiner Mutter und meinen Großeltern, deren 

Unterstützung mich schon mein ganzes Leben begleitet. Am meisten aber danke ich mei-

ner Frau Christine und meiner Tochter Mariella Zoe für das große Verständnis. Sie haben 

in den letzten Jahren sehr viel Geduld aufbringen und oftmals auf mich verzichten müssen. 

Die zur Fertigstellung der Dissertation erforderliche Zeit, die ich somit nicht mit ihnen 

gemeinsam verbringen konnte, kann ich nicht mehr zurückgeben. Ich kann ihnen aber ver-

sichern, dass sie die Erfolgsfaktoren dieser Studie waren. Meiner Familie sei diese Arbeit 

in besonderer Weise gewidmet. 

 

 

Hannover, im Juni 2012                                                                      Christian Abrahamczik 
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